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Alle Sender ver Welt verkünden
das Eimr-AWmnilmgseegeknks

Saarbrücken , 10. Januar.
Die Abstimmungskommission hat grund

sätzlich beschlossen, das Ergebnis der Volks¬
abstimmung im Saargebiet am Montag¬
abend durch den Mund ihres Präsidenten
Nohde  über alle Sender der Welt verkün¬
den zu lassen. Als amtliche Ergebnisse de,
83 Abstimmnngsbezirke werden nacheinander
die Einzelergebnisse  mit ihrer
Stimmen für Deutschland. Frankreich »nl
den Status quo sowie die ungültigen Stim¬
men in deutscher und französi-
scher Sprache  bekanntgegcben. Abschlie¬
ßend verkündet Rohde das Gesamtergeb¬
nis der Volksabstimmung  im
Saargebiet , das. wie man erklärt uni Gens
nicht vorzngrcifen. ausdrücklich als nichtamt¬
lich erklärt wird.

Voraussichtlich werden während der etwa
40 Minuten dauernden Verkündung de,
Wahlergebnisse sämtliche Telephonverbindun¬
gen zwischen dein Saargebiet und der Außen¬
welt abgeschnitten werden, so daß zur größ¬
ten Bestürzung der internationalen Welt¬
presse das Ergebnis durch Rundfunk und
nicht durch ihre Telephone oder Kabel be¬
kannt wird.

Während der Zählung in der Wartburg
sollen au ! Drängen der Presse 28 Telephon-
kabinen eingerichtet werden, um die Möglich¬
keit der Durchgabe von Stimmungsberichten
direkt an Ort und Stelle zu sichern. Dafür
wird jedoch das Weltereignis selb st
nicht durch die Presse , sondern
2 ! ! k! n durch den Rundfunk der
Welt verkündet werden und voraus¬
sichtlich erst mit einstündiger oder noch län¬
gerer Verspätuna in die Weltpresse kommen.

mnrmre uver vem saargevm
Berlin . lO. Januar.

Die Regierungskommissiondes Saargebie¬
tes hat durch Versügung vom 9. Januar 1935
das Saargebiet sür die Zeit vom II . bis
15. Januar zum Luslsperrgcbiet erklärt. Von
der Versügung werden nicht betroffen die
Flüge der genehmigten Handelslustverkehrs¬
linien und Flugzeuge mit besonderer Geneh-
miaung der Regierungskommission.

Diese Anordnung der Negierunaskommis-
sion hält sich im Nabmen der mit der deut¬
schen Negierung srüher getroffenen Verein-
barung über den Luftverkehr zwischen
Deutschland und dem Saargebiet.

WrllöNM Besetzung allerDienststellen
In der Neichsbetriebsgemeinschaft Handwerl

kk. Berlin. 10. Januar.
Neichshandwerksmeister Schmidthat  an¬

geordnet. daß zur Gewährleistung vollstän¬
diger Einheitlichkeitim Ausbau und in de,
Organisation der Fachgruppen und Fnch-
schasten im ganzen Reiche ab sofort all«
Dienststelle» paritätisch besetzt werden müssen
Wenn also der Fachgruppen- bzw. Fach-
schastswülier ein Gefolgsmann ist, so mus
sein Stellvertreter ein Betriebssichrer seit-
und umgekehrt. Weiters ist unbedingt daran'
zu achten, daß jeder Amtswalter sowohl welt¬
anschaulich als auch fachlich die ihm über¬
tragenen Ausgaben zu erfüllen imstande ist.

sar NeuestemMM
Der englische Botschafter, Sir Eric PhiPPS

stattete dem deutschen Außenminister. Frei
Herr von Neurath, einen Besuch ab. Dabe
wurde die Teilnahme Deutschlands an de,
nächsten Völkerbundsfitzung sowie die Saar-
fragr im besonderen besprochen.

Die Saarabstimmunaskommission Hai nun¬
mehr endgültig beschlossen, am 14. Janna,
gegen Abend das Abstimmungsergebnis übe,
all, Sender de, Welt zu verkünden.

Am den Emigranten auch nicht mehr der
geringsten Anlaß zu Provokationen zu geben
hat die Deutsche Front nunmehr einen Auf
ruf erlassen, daß d e Saardrntschen aut
vebersee nicht mehr festlich empfange« wer
de« solle«.

D .e,n Nord» »nd Mitteldeutschland« oh»
«ende» Saardeutsche» habe» dl« Reise ins
Saargebiet -»r Abstimmung angetrete«.

Gefährliche Machenschaften im Saarland
Status -quo-Front will Abstimmung sabotieren — Deutsche Front mahnt zur Ruhe

Saarbrücken,  10 . Jan.
Nach einwandsreie« Ermittlungen plant

die Einheitsfront , aus ein bestimmtes Stich¬
wort hi« am Sonntagmittag ihre Beisitzer
aus den einzelnen Abstimmungslokalen zu-
rückznziehe». Da dann die WahlvorstLnde
den Bestimmungen nicht mehr entsprechen
und znm Torso werde», wäre damit die Fort¬
führung der Abstimmung unmöglich gemacht.
Glücklicherweise ist cs gelungen» rechtzeitig
hinter diese Machenschaften zu kommen und
Schritte vorzutereiten , die auch diese Dinge
unmöglich machen.

Die Status -quo-Front will ihren fein aus¬
geheckten Plan mit einer Begründung ver¬
wirklichen, die die Schuld der Deutschen
Front zuschreibt, und zwar will sie durch
Provokateure in den Farben Deutschlands
flaggen lasten und daun diese Uebertretnng
des Flaggenverbotes als neuen Terrorakt
und als Uebertretnng der Abstlmmnugsbe-
stimmnnge« ausziehen. Damit soll dann die
Sicherheit der Abstimmung in Frage gestellt
sein. Nach dem Motto „Haltet den Dieb" be¬
klagt sie sich dabei schon jetzt über den Terror
der Deutschen Front und bereitet diesen
Schritt für den kommenden Sonntag stim-
mungsgemätz vor. Sie veranstaltet Presse-
empsänge für die Auslandspreise
und versucht, ihr schon jetzt einen angeblichen
Terror der Deutschen Front zu beweisen.

Demgegenüber hat die Landesleitung der
Deutsche» Front auch auf ihr letztes Recht
verzichtet, um aus jeden Fall die Abstim¬
mung sicherzustcllen und Maßnahmen getrof¬
fen, die jeglichen Zusammenstoß mit Mit¬
gliedern der Status -quo-Front ausschlietzcn.

Der stell». Landesleitcr Nietmann  hat
einen Ausruf  erlassen, in welchem die Mit¬
glieder der Deutschen Front verpflichtet wer¬
den, das Flaggenverbot strengstens einzu¬
halten und keinerlei nationale Symbole zu
zeigen. Beschädigungen von Plakaten der
Deutschen Front sind sofort zu melden nnd
die Täter zu ermitteln,' für erfolgreiche Er¬
mittlung wird eine Belohnung gewährt. Die
Mitglieder der Deutschen Front haben nach
Möglichkeit den Straßen fernzubleiben und
äußerste Disziplin zu wahren gegenüber den
Versuchen, Kundgebungen zu inszenieren.
Wer den Anordnungen zuwiderhandelt» stellt
sich anßerhalb unserer deutsche« Volksgemein¬
schaft und ist als Provokateur zu behandeln.

Festliche Empfänge unterbleiben
Um weitere Provokationen der Rückgliede-

cnngsgegnrr zu verhindern, hat der stell».
Landesleiter der Deutschen Fron , an alle
Mitglieder der Tentichen Front einen Aus-
rni erlassen » nd sämll iche Emp.
äuge von Abstimmungsberech¬

tigten . auch soIcheans d e m R e i ch e.
untersagt.  Das Saarvolk hat bisher
schon so viel über sich ergehen lassen müs¬
sen. es muß mit verbundenem Munde am
kommenden Sonntag abstimmen; es wird
auch seine Begeisterung noch einige Tage
unterdrücken können, bis der 13. Januar
ihm nach lü Jahren seine Selbständigkeit
wieder aibt.

Katzenjammer im Status -quo-Lager
Im Lager der Rückgtieverimgsgegner

herrscht Katzenjammer. Wohl versuchten vre
Kommunist«!, noch durch Terrorakte zu ret¬
ten was zu reiten ist — mit nicht der gering¬
sten Aussicht an« Eriolg. Bei allen Statns-
qno-Parteien ist ein spürbares Abbröckeln
festznstelken. Verlaminknngen des leparatist '-
schen Ehrrstkichen Volksbiirides" mutzten so¬
gar abgesagt werden weil überhanpk kern
Mensch dazu erschienen war. Hingegen sind
die Anmeldungen z«r Deutschen Front in
den letzten Tagen sehr stark geworden.
In drei Tage« ISN Re»a,fnah« e«
n die Denssch« Fron»

Wie sich aus de« Zählungen der Orks-
.rnppen und Kreise der Deutschen Fron , ergibt
md nach der großen Kundgebung vom letzte,
Sonntag 1811 Personen aeu ,n lne Deutsch»
Krönt ausgenommen worden. Inzwischen jrno,

besonders nach der Bnrckelrede, abermals ein«
Fülle von neuen Anträgen gestellt worden. Iw
ganzen sind n den ersten drei Wochentagen
Neuaufnahmen erfolgt: im Kreise Saarbrücken-
Stadt 207, im Kreise Saarbrücken-Land 575
im Kreise Saarlouis 422, >m Kreise Nennkir-
chen-Ottweiler 514, in dem kleinen Kreise St
Ingbert 90. in dem kl-nnen Kreise Homburg
03, in dem West-Kreis St . Wendel 17 und iw
Kreise Merria 17.

Militär statt Landjäger
Wie man heute überall an der saarländisch-

lothringischen Grenze beobachten konnte, sind
die zur großen Beunruhigung der Bevölke¬
rung plötzlich von Landjägern entblößten
Grcnzbczirkc nunmehr , von ständigen Mili¬
tärpatrouillen der verschiedenen im Saar-
gebict stationierten internationalen Truppen¬
kontingente besetzt worden. Durch diese Vor¬
sichtsmaßnahmen wird eine wesentliche Be¬
ruhigung  innerhalb der Bevölkerung er¬
zielt werden, da damit die von allen Seiten
gewünschte Grenzstchcrung ermöglicht wird.

Auf unserer Ucbersichtslarte ist das nun¬
mehr von Militär besetzte Gebiet links der
Saar schraffiert.

Dentfchland soll an der Saar -Entscheidung
des Bölkerbundrates teilnehmen

Reichsoußenminister v. Neurath
Der englische Botschafter Sir Sri«

PhiPPS  hat heute den Reichsministe, d«L
Auswärtigen, Freiherr» von Neurath
ausgesucht und angeregt, daß Deutschland
als Ratsmitglied an der bevorstehende«
außerordentlichenRatstagung deS Völker¬
bundes teilnehme, auf der die Entschließun¬
gen über das Saargebiet aus Grund der
Ergebnisse der Abstimmung gefaßt werde«
sollen.

Der Reichsministerhat den Botschafter
wissen lassen, daß die Neichsregiernng, nach¬
dem sie ihren Austritt aus dem Völkerbund
erklärt habe, sich ans grundsätzlichen Er¬
wägungen nicht in der Lage sähe, dieser
Anregung Folge zu geben.

erteilt grundsätzliche Ablehnung
Gleichzeitig wurde der enalische Botschaf¬

ter daran ? hinaewieien daß Nack'rick'ten hier
oorkieaen. wonack, die endgültige Entschei¬
dung über das Schicksal des Saaraekü-tes
erst in einer ipäter-n NatStcumna ertolaen
sollte, daß ' ader »ach A"sfall»na d-r N-'ck-s.
regiernna ernste Bedenken daaeaen bestün¬
den. die Entscheidung übe^ das Spickte? d-s
Saaraeknet"s h-na„8 ,n -öa-e» da es ins.
besondere kür di- M>-tsck"-tt
schw-rwieaenbe ß-chggsai,"a>-n w-t ach
brachte. w"nn der nn---'s„nde -lvriiet"--,.
»istand n»-t all t-in-n
das "̂ aß b-s >>-!',gend Notwendigen hinaus
»erlängert würde.

Der Aufbau des neuen Deutschland
Reichsinnenminister Frick über Fragen der Reichsreform

Berlin, lO. Januar.
Neichsminister Dr. Frick beaniwoilet«

dem Berlin«, Mitarbeiter der ..Heaist Preß'
iür die amerikanüche und die deutsche Lef-
sentlichkeit aklnelle Fragen über den Ausbau
des neuen Deutschland.

Ans die Frage, ob beabsichtigt iei. dew
deutschen Volk eine neue Verfassung zu geben
erwidert- Tr . Fnck: Ter Führer »nd 'Reichs-
kanzler Atoll Hitler  ha , nach der Macht-
ergreünng am 30. Janna , 1933 bewußt dar-
aui verzichtet leine Machtstellung tosort
durch ei» iertiges Veriastnngswerk z„ be-
irstlgen. Das hatte Aböls Hitler auch ga,
nicht nötig, denn er selbst stand ja an de,
Spitze der nationalsozialistischenRevolution,
die eine io elemeniarr Volksbewegung dar¬
stellt. wie man sie kaum irgendwo anders in
der Geichichi, verzeichnen kann. Heute ar-
beilet die Regierung an der Verwirklichung
der innerpolitischenGrundsätze des nalionai-
ioz'ratistiichen Staaitzgedankens und vollendet
aui legalem Wege den Nenausbau des Rei¬
ches. So wächst organisch mit der fortschrei¬
tende» Entwicklung Tag sür Tag ein neues
Stück Berkasinng. und am Schluß der vom
Führer bean'pruchkrn Vier-Jahresfrist wird
das Werk mindestens rm Rohbau vollendet
dnstehrn. Das deutsche Bolk wird dann selbst
Gelegenheit haben dazu Stellung zn nehmen.

Tie staatsrechtliche Stellung
des Führers und Reichskanzler?
ist stärker als die eines Souveräns , denn er
Hai die Aemter des Reichspräsidenten mit
dem des Reichskanzlersm seiner Person erst¬
malig vereinigt. Alle Neichsminister. Reichs,
siatthalker. Bsämten. Offiziere und Soldaten
sind nur ihm vrrantwmtlich . Die Regie-
rnngSgewalt ist in feiner Verso» »usammen-

gekaßt und er rst selbst nur der Nation ver¬
antwortlich.

Ans die Frage nach derZukunst des
Reichstages  antwortete Neichsminister
Dr. Frick: Ter deutsche Reichstag wird nach
dem Willen des Führers auch weilerliin be¬
stehen bleiben, weil er das Forum ist. vor
den, der Führer nnd Reichskanzler die großen
außen- nnd innenpolitischen Schicksalsfragen
der Nation zur Erörterung und Entscheidung
stellt, soweit er sie nicht unmittelbar dem
deutschen Volke imterbreitet. Es ist nicht dar¬
an gedacht, dem Reichstag ein Oberhaus zur
Seite zu stellen. Das allgemeine,

ieiche.  unmittelbare und ge-
eime Wahlrecht znm Reichstag

wird iür beide Geschlechter aller
deutschen Staatsbürger weiter¬
hin in Geltnngbleiben.  Tie Frage,
ob die nichtarjsche Bevölkerung des Dritten
Reiches das aktive Wahlrecht erhält oder
nicht, hängt von der weiteren Gestaltung des
StaatSdürgerrechts im Deutschen Reich ab.
Nach den Grundsätzen der NSDAP , vom
Jahre 1920 sollen Staatsbürger des Deut¬
schen Reiches nur Deutsche sein. Drntsch ist
aber nur der der deutfchen Blutes ist.

Ueber die Frage des Mitarbeiters der
Amrst-Preß nach den Grundrechten
imTritten Reich  lührte Tr . Frick auS:
Tie Grundlage des Teiitsckzen Reichs ist die
wahre Volksgemeinschaft nach dem nativ-
nalsozialististhen Grnndsatz: Gemeinnutz vor
Eigennutz. Ter Nationalsozialismus lehnt
den Klasienkampi in jeder Form ab er 'ucht
den Ausgleich zwischen arm und reich Sladi
und Land »nd fordert die nationale Soli¬
darität von zedem Tentick>en. Dadurch m,rd
das Wohl jedes einzelnen Volksgenossen



Wie wird im Genf die Saarfrage behandelt?
Die Welt wünscht schnellste Lösung der Saarfrage

weil meyr gefördert , als durch die papiere¬
nen Grundrechte der Deutschen nach der
Weimarer Verfassung.

Zum Schlich deauiivortete der Reichsmini¬
ster die »frage nach den staats - und verwal-
tungsrechl liehen Befugnissen der Leiter der
künitigen 20 Reichsgaue . . Den künftigen 20
Neiclisgmien ". so sagte Tr . Flick. . werden
Reichsilalthaller als oberste Reichsbeainte
niil weilgcyenden Befugnisse » vorsteyen . Die
Neugliederung des Reiches wird den Schlnß-
pnnkl unter eine tausendjährige Entwicklung
setzen und sobald wie möglich erfolgen ."

Neubildung deutschen Bauerntums
beschleunigt

Gesetz zur Ergänzung des Reichssiedlungs-
Gesctzes vom 4. Januar 1935

Berlin . 10. Januar.
Die Neichsregierung hat ans Vorschlag de?

Reichs- und preußischen Ministers für Er-
nahrung und Landwirtschaft . R. Walte,
TarrS . ei» Gesetz zur Ergänzung des Reichs-
siedlungsgesetzes beschlossen. Das neue Gesetz
voin 4. Januar 1935 wird im Reichsgesetz-
blatl veröffentlicht.

Zweck des Gesetzes ist. die Neubildung deut¬
schen Bauerntums zu beschleunigen und zr
vereinfachen , und zwar dadurch , daß du
Finanzierung und die technische Abwicklung
erleichtert werden . Zur Erleichterung de,
Finanzierung ist vorgesehen daß dinglich«
Gläubiger aus Anlaß des Erwerbes vor
Grundstücken oder Grundstücksteilen z» Sied-
lungszmecken von ihrem Kündigungsrech!
keinen Gebrauch machen und der Unterver¬
teilung ihrer Hypotheken nicht widersprechet
können . Für Grundkreditanstalten besteht di«
Ablösungsmöglichkeit ihrer Forderungen mü
Landesrentenbriesen . Für den Fall der Kün-
digung eines Pachtverhältnisses an einen
für die Siedlung bestimmten Grundstück isi
die Regelung der Entschädigungsanspruch!
des Pächters vorgesehen , ierner bei Aus¬
übung des Vorkaufsrechtes die Herabsetzung
unangemessen hoher Kalispreise aus den an¬
gemessenen Betrag . Zur erleichterten tech-
nisch-" - Abwicklung der Siedlungsversahrer
kann die grundbnchliche Regelung bereits
oorgeuommkn werden , bevor endgültig Kata¬
sterunterlagen vorliegen . Dadurch , daß di«
Vorschriften des Gesetzes auch ans die bereits
in Angriss genommenen Verfahren Anwen¬
dung kind-n Ui die d?--s«
oeichleunlgt abzuwickeln, die Neubauern zu
Eigentümern zu machen und die finanziellen
Mittel und Arbeitskräfte der Siedlungs-
untcrnehmungen für neue Aufgaben freizu¬
stellen.

Neueste Nachrichten
182 499 neue Kraftfahrzeuge im Jahr 1934.

Im Jahre 1934 sind im ganzen 139 938 (im
Vergleich zum Vorjahr 60 mehr ) Per¬
sonenkraftwagen , 22 731 j-tz- 1035L Lastkraft¬
wagen , 845 j-j- 139 Kraftomnibusse und
27 976 l-j- 57 KL) Krafträder mit mehr als
200 ccm Hubraum im Deutschen Reich neu
in den Verkehr gelangt.

Entmenschter Vater . In Rieder im Ostharz
wurde ein Mann von seiner Arbeitsstätte
weg von der Polizei verhaftet , weil er seinen
dreijährigen Sohn über Weihnachten zu Tode
geprügelt hatte.

Arbeiter -Siedlung in England . Die eng¬
lische Regierung will dem Arbeitsloscnpro-
blem durch eine Landstcdlung energisch zu
Leibe gehen . 18 000 Familien , deren jede ein
Gebiet von anderthalb bis zwei Hektar er¬
hält , sollen auf dem Lande angesiedelt wer¬

kt . Genf . 10. Januar.
Es bestätigt sich, daß bisher eine Entschei¬

dung . wann der Völkerbnndrat über die
Saarabstimmung beschließen wird , noch nicht
gefallen ist. Man will den Ansgang der Ab¬
stimmung selbst abwarten . Fällt die Abstim¬
mung eindeutig klar zugunsten des Deutschen
Reiches aus und gibt es auch nicht in Teilen
des Saargebietes Anlaß zu Zweifeln , so er¬
wartet man . daß der Dreier -Ausschuß soivrt
mit den nötigen Vorarbeiten betraut wird
io daß die Beschlüsse zur Rückgabe des Saar¬
gebietes an das Reich innerhalb von acht
Tagen gefaßt werden könnten.

Nur wenn sich vielleicht irgendwo örtliche
Mehrheiten für den Status quo ergeben wür¬
den glaubt man in Völkerbundkreisen , die
Lage aus Grund der Vertragsbestimmungen
erst prüfen zu müssen, was längere Zeit in
Anspruch nehmen würde . In diesem Falle
könnte es sein, daß der Völkerbnndrat mit
Rücksicht aus allenfalls notwendige diplo¬
matische Sondierungen erst später , etwa im
Februar , die notwendigen Beschlüsse faßt.

Im übrigen mehren sich aus aller Well
die Stimmen , die für eine rasche Entscheidung
der Saarfrage eintreten . Selbst in Genier
französischen Kreisen vertritt man die An¬
sicht. daß eine r a s che L ö s u n g a » ch d e n
ira n zö fischen Interessen am
besten gerecht  wird . Man verhehlt nicht,
daß örtliche Status - gno - Einsprengsel die
Atmosphäre nur vergiften würden.

In der ..Daily Mail " tritt WardPrice
ebenfalls sür die schnellste Rückkehr der Saar
zum Reiche ein . Ihm sei. so schreibt er . in
Paris versichert worden , daß auch die fran¬
zösische Regierung dringend die Rückkehr der
Saar zum Reiche wünsche, weshalb im Inter¬
esse des europäischen Friedens eine rasche
Entscheidung des Völkerbundrates zu erhof-
ien sei.

Obgleich die Saarsrage im Augenblick das
Interesse aller europäischen Kabinette bean¬
sprucht, kann nicht behauptet werden , daß die
ädrige Tagesordnung der Ratstagung als
nebensächlich abgetan werde» dürfte . Das gehl
schon daraus herror , daß sich am Freitag eine
ganze Reihe von Aiißeiilniniste ''n in Genf ein-
sinden werden , so der britische Außenministei
Sir Simon  mit oem Lordsiegelbewahre,
Eden,  der franzvj . Außenminister Laval
de- sowjetrussische Außenkommissar Litwi-
n o w.  die Ankenminister der Kleinen Entente

den . Die Siedler werden in Gruppen von
140 bis 200 Familien zusammengefaßt , und
jede Gruppe erhält einen besonderen Helfer.
Die Kosten der Siedlung werden rund 130
Millionen Mark betragen.

Ministertresfen i« Laibach . Der Präsident
des Vvlkerbundsrates , Süöslawiens Mini¬
sterpräsident Jeftitsch , der tschechoslowakische
Außenminister Benesch und der Außenmini¬
ster Rumäniens , Titelescu , trafen sich gestern
abend vor ihrer Fahrt nach Genf in Laibach.

Keine französische Anleihe für Italien.
Der Sonderberichterstatter des Pariser
„Petit Journal " in Nom will zu den Ge¬
rüchten über eine französische Anleihe für
Italien von der höchsten Finanzautorität
Italiens die Versicherung erhalten haben,
daß an eine solche Anleihe nicht gedacht sei.

Vom Eise eingeschlosse«. Nach Belgrader
Meldungen leben fünf Personen , die Mit¬
glieder einer Kahnpartie , seit vier Tagen in
mörderischer Kälte und durch Treibeis von

Dr . Benesch , Titulescu und Jes-
titsch , der türkische Außenminister  Nüschd'
Aras , der den Vorsitz führen wird , der unga-
rische Außenminister von Kanya  u . a . m
Italien wird durch Baron Aloisi  vertre¬
ten sein; auch die Ver . Staaten wollen in de,
Person des Berner Gesandten Wilson  einen
Beobachter entsenden.
Der südslawisch -ungarische Streitfall

Mit Rücksicht aus die Saarfrage wird di«
Tätigkeit des Rates sehr langsam einsetzen. De>
N- t wurde nur so früh einberufen . um wäh
rend der Saarabstimmung für alle Fälle ver-
laminclt zu sein. So darf nicht übersehe» wer
den, daß Ungarn den Bericht über die Uiucr-
ilichnng des Marseilkr Attentats vorlegen
wird . Es ist bekannt geworden , daß derBe
richt zngibt , daß eine Anzahl  n n
g a r i s che r B e a n l e r,  d a r n n t e r a u cl
2 P o l i z e i b e a m t e,  s i ch. N a ch I ä I s >a
leiten zuichnlden kommen ließen
Allerdings erwartet nian in Genf allgemein
daß der ungari 'ch-südslawische Streitfall mn
diesem Eingeständnis seine Erledigung findet
Die Klage Abessiniens

'Nicht minder wichtig ist die K l a g e A b e s -
sin >ens beim Völkerbund . Italien legt allen
Wert darauf , diese Frage möglichst in den Hin¬
tergrund zu drängen und wird seit den rönn-
ichen Besprechungen Lavals vielleicht auch di«
Unterstützung Frankreichs finde». Hingeger
zeigt sich in der englischen Presse eine stärker«
Beunrnhignng übcr Vieldungen ans Abessi-
nien , daß die Italiener weiter vormarschicren
Die britischen Minister befürchten, daß Italien
vielleicht eine schwierige Lage schaffen wird
wenn cs seinen Befehlshabern in Abessinier
nicht grich-re Zurückhaltung rnr Pflicht macht

Schließlich kommen noch die Klagen
der Schweiz a » i gewisse Krieas-
e n t l chä d i g u n g e n und die B e -
'chwerde wegen der Zwangsver-
st e i g r r n n a der P l e ß'i che » Güter
in Oberschlesien  zur Sprache : vom
letzten Tagesordnungspunkt erwartet man
eine Erklärung des polnischen Vertreters zur
M ' nderheitenirage überhaupt

Wie immer aber wird die Tätigkeit
hinter den Kulissen  die Haupftachc
der Genier Zusammenkunft b' eiben bei der
diesmal die Frage der Abrüstung und der
Rü -klühruna "es D-ntsch-n Reiches i» den
Völkerbund eine wichtige Nolle spielen wird.

der Umwelt abgeschnittcn , ui der Nahc des
Belgrader Hafens auf der Donauinscl Ada
Huja . Bis jetzt war es infolge des hohen
Eisganges unmöglich , sie zu befreien.

Japan erwirbt Petroleumgesellschaften in
Mexiko ? Gegenwärtig finden zwischen der
Japanischen Petroleum Company und meh¬
reren mexikanischen Oelgescllschaftcn Ver¬
handlungen statt , die die Ueb . rleitung dieser
Gesellschaften in den Besitz der Japanischen
Petroleum Company zum Ziel haben.

Kamm«FmulmverM «saar-
WstimmimM

München . 10. Januar.
Aehnlich wie in den übrigen Diözesen Hai

auch der Erzbischof von München . Kardinal
Tr . Faulhaber,  ein Kirchenwort zni
Saarabstimmung veröffentlicht , das sich in¬
haltlich deckt mit der Kundgebung der Bi-
schüfe der niederrheinischen Kirchenprovinz.

M IM» SWMVMMWM
Am Sonntag , den 13. Januar , am Tag

der Saarabstimmung . trägt die deutsch«
Jugend Dienstanzug.

Der Führer des Gebiets 20 (Württemberg)
gibt Befehl , daß am 13. Januar die gesamte
württembergische Hitler >Jugend Uniform
trägt . Mit Stolz wird jeder deutsche Junge
»nd >edes deutsche Mädel das Ehrenkleid in
den Stunden anhaben . in denen ein atme-
schnürter Volksteil sich zu Deutschland be¬
kennt.

Sonderbefehl für den Skaatsingendtoq
Für den Staatsjngendtag am Sam - ' g.

den >2. Jnnnar 1935 ergeh ! an das Jung.
Volk folgender Befehl:

Der allgemeine Dienst schließt um 12 Uh,
n» l einem Saar - Gedenken  ans den
Marktplätzen der einzelnen Standorte . Zu
Beginn wird das Saarl ' ed aesnnaen . dann
werden die Worte de? Führers , die er au'
dein Ehrenbreitstein sprach verlesen . Mil
unserem Liede: Vorwärts vorwärts " unk
einem Sieg -Heil ank de,, Führer und un 'e>
ewiges De» lsch>and schließ' dn?.
ken d°s Deutschen Jungvolkes m der Hitler-
Jugend.

CAWMKarrmnWCmmndrr
Berlin . lO. Januar.

Ter Neichsminister der Finanzen wird ir>
diesen Tagen an die Präsidenten der Landes-
flnanzämter weitere Anordnungen zni
Durchführung des Gesetzes über die Förde-
rnng der Eheschließungen ergehen lallen.
Der R' iindrrlaß wird im wesentlichen fol¬
gendes enthalten

1. Voraussetzung kür die Gewährung des
Ehestandsdarlehens w:rd nicht mehr sein
daß die Arheitiielimerlälig ' eil der künftigen
Ehefrau in die Zeit zwischen dein l . Juni
1931 und 31. Mai 1933 fällt sondern Vor-
cinssetznng wird sein daß die künftige Ehe¬
frau eine Arbeilnehm ' rtäligkeil und zwar
von nenn Monaten innerhalb der letzte»
zwei Jahre vor der Stellima des Anirages
ausgeübt hat.

2. Ter Betrag der zu gewährenden Ehe¬
standsdarlehen soll im Durchschnitt nichl
mehr wie bisher 500 Reichsmark sondern
600 Neichsmnrk betrage ». Der Höchsibelrag.
der »ach dem Gesell über die Förderuna der
Ehejchtießnilge » zulayig isi wird »ach wie
vor >000 Reichsmark groß sein.

3. N ach der R ü ckg l i e d e r n n g des
Laargeb leies  an das Deutsche Reich
weiden die Bvrschrifte » des Gesetzes üb-r
Förderuna der Eheschließungen in vollem
Umfange auch aui das Saargebiel Amven-
dniig sind?». Eine Arbeitnehmerläliakeit,
die eine Bolksgenosiin »» Saargebiel aus¬
geübt hat wird dann in der gleichen Weit«
iül die Gewährung eines Ehestandsdar¬
lehens aiigerechnet werden wie eine Arbeik-
iiehmerläticikeil . im übrigen Reichsgebiet . ? >«
Bolksgenosiin im Saaraebiel muß also die
neuiimonatige Arbeiliiehinertätiakeit inner,
halb der letzten zwei Jahre nicht im Gebiet
des übrigen Deulschlands ausgeübt hall ' »,
auch eine bisher im Saargebiel aiiscu'ü 'u,
Arbeitnehmertätigkeit wird nach der Rück¬
gliederung des Saaraebietes an Den ' sebl-" ' »
als Arbeiiii "s' mertäticckeit im Sinne d"s Ge
fctzes zur Förderung der Eheschließunge»
anerkannt werden.

13 .Januar Saarabstimmung
und Eintopfgericht!
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„Binnen wenigen Wochen waren da
sämtliche  Dörfer ihres natürlichen
Schutzes gegen die Wanderdünen be-
caubt , und im gleichen Herbst begannen
re von neuem ihr Zerstörungswerk . Noch
-un die Mitte des vorigen Jahrhunderts ist
)as Tors Nendorf von einer Wanderdüne
iast über Nacht eingedeckt worden . Dann
setzte die planmäßige Festlegungsarbeit der
preußischen Tüneninspektion ein und hat bis
aus den heutigen Tag größere Katastrophen
verhindert ."

Martinus bemerkt , daß der Alte sich auf¬
merksam nmschaut . „Was haben Sie . Herr
Lüders ?"

„Hier ist die Stelle , wo die Marinka und
der Johann neulich abends ein Gespenst ge¬
sehen haben wollen . Ich sagte Ihnen schon:
Ich glaube nicht an Gespenster — besonders
wenn sie heulen !"

Auch Martinus betrachtet sich nun den
Sand genauer.

Es ist der Platz , wo das Wandern der
Düne seinen Anfang nahm . Man sieht deut¬
lich. ivie der Wind von einer kleinen Mulde
aus die mageren Wurzeln des Strandhafers
uiiterwühlt . dann langsam die Grasnarbe
ansgerollt und den Sand hochgespült und
weitergetrieben hat . bis der ganze Dünen¬
kamm in Bewegung geriet . Traurig »nd
zerfetzt stehen die niedrigen Zwergkiefern,
während ihre Wurzeln sich immer mehr ent-
bloßen >nG verdorren . 'An einer Vertiefung
tual ein upbletchier Lvtenjchädek aespenftia

aus dem Sand ; auch hier — wie überall,
wo die Dünen zu wandern beginnen —
öffnen sich uralte Gräber.

Dicht geht Martinus an den Schädel
heran , mit dem Fuß den Sand durchwüh¬
lend . Und plötzlich kühlt er an der Schuh-
spitze etwas Hartes . Metallisches — bückt sich,
scharrt mit den Händen.

Nun hat auch der Alte seine Bemühun¬
gen bemerkt und kommt ihm zu Hilfe . Keine
fünf Minuten brauchen sie zu graben , dann
halten sie den gesuchten Gegenstand in den
Händen.

Und Martinus lacht hell heraus : „Nun
Hab' ich geglaubt , Lüders , ich fände einen
vergrabenen Schatz — und 's ist nichts wei¬
ter als ein gewöhnlicher Spaten , wie jeder
Arbeiter ihn tagtäglich benutzt ! Das nenn'
ich aber eine Enttäuschung !"

Er wundert sich, daß der Alte in seine
»Fröhlichkeit nicht miteinstimmt , sondern den
Spaten rrüsend von allen Seiten betrachtet.

„Sie sagen ja gar nichts . Herr Lüders?
Finden Sie an dem Ding was Besonderes ?"

Ter Alte blickt abwesend , mit zusammen¬
gekniffenen Augen , über ihn hinweg . „Sehen
Sie heute noch Herrn Volkland ?"

„Gewiß : am Abend , wenn ich aus Rosstt-
ten zurückkomme. Vorläufig geh' ich hin¬
unter zu Stepputats , um mir für ein paar
Stunden das Motorboot auszuborgen . Ich
soll in Volklands Auftrag zum Düneninspek¬
tor und mit ihm unsere Angelegenheit durch¬
ipreche». " — Der Alte nickt-

„Gut ! Dann sagen Sie also Herrn Volk¬
land . er möchte mich so bald wie möglich
im Turm aufsuchen ! Ich hätte eine inter¬
essante Sache sür ihn . . ."

Nun sängt es auch in Martinus ' Gehirn
zu dämmern an . woraus der Alte hinaus-
will : er verbindet oftensichtlich mit dem
Spatenfund einen geheimen Verdacht.
„Hängt es mit dem Spaten zusammen . Herr
Lüders ?"

Aber der Alte ist nicht zum Reden aufge¬
legt . „Sagen Sie man dem Herrn Volk¬
land . daß er zu nur kommen solle! Alles
Weitere werden wir schon sehen. Guten
Tag ! Und glückliche Fahrt !"

Nachdenklich wandert Martinus zum Dorf
hinab und trägt Stepputat sein Anliegen
vor.

Der dicke, freundliche Wirt ist sogleich be¬
reit . als er hört , daß sich's um eine Fahrt
zum Düneninspektor handelt . „Die Heddy
kann ja mitfahren — die weiß mit dem
Kahn Bescheid" , sagt er harmlos zum
Schluß . „Außerdem gäb 's sicherlich allerlei
für die Wirtschaft aus Nossitten zu besor¬
gen . Ich werd ' die Marjell gleich holen.
Herr Martinus !"

Eine halbe Stunde später knattert das
schmale, rot lackierte Boot über 's Hass gen
Norden . Dicht nebeneinander sitzen die bei¬
den hinter der Maschine . Martinus hält mit
der einen Hand das Steuer : der andere Arm
liegt um Heddys Schultern . Ihre Gesichter
glühen vor »Freude : zuweilen blicken sie sich
in die Augen und lachen.

„Du bedienst das Boot , als hättest du
dein Lebtag nichts anderes getan !" über¬
schreit die Heddy das Tucken des Motors
und drückt sich fest an Martinus : denn eine
neue Welle reißt das Boot in die Höhe.
„Ich verlier ' , wenn ich in diese verrückten
.Kielwellen gerate , immer den Kops und weiß
bau « « ickt aus noch ein ."

Martinus lacht stolz, ruckt das Steuer
herum , bringt das Boot in elegantem Bogen
aus dein Bereich des Kutters . ..Ich Hab'
das aus dem Wa .msee tzei Berlin gelernt !"
erklärt er ihr und beginnt dann eine kleine
Erz ung von n » der, m der
Hauptstadt , von den Streichen , dir er sich als
Junge geleistet , und von anderen Tingcn.
die ihm bei der Erinnerung an seine Kind¬
heit durch den Kops quirlen.

Stumm unk mit arc > n A> n »tzt Heddy
dabet . und erst , als das Boot sich der Nos-
sittener Mole nähert , und Martinus seinen
Bericht schließen muß läßt sie einen sehn-
süchtigen Seufzer hören . . .

Martinus beaibi 'ich z„ r Düneninlpektian.
und Heddy macht sich aus um ein paar Be¬
sorgungen ftir die Wirtschaft zu erledigen.
Aber sie ist diesmal gar nicht bei der Sache
so spuken ihr die Berliner Geschichten iw
Kopf herum . Und dann —: Der Otto Mar-
tinus ist doch eigentlich ein prächtiger Kerl!

Unterdes sitzt Otto Martinus dem Tünen-
tnspektor gegenüber , der sorgenvoll Volk¬
lands Bericht über den Wandernden Berg ",
die Gefährdung Neudorss und die Absichten
der Arbeitsabteilung gelesen hal.

Nun springt der schlanke, sonnengebräunte
Dr . Fahrenkrog aus und durchmißt das Zim¬
mer mit harten Schritten.

„Also . Herr Martinus . ich versteh ' einfach
nicht , wie das möglich ist! Der sogenannte
„Wandernde Berg " war — ich nehme das
auf meinen Diensteid — so hervorragend
festgelegt , daß er von allein nicht mehr in
Bewegung kommen konnte ! Sie müssen sich
vorstcllen : Mein Vorgänger war einer der
besten Dünenspezialisten Europas , und ich
selber Hab' auch schon meine dreizehn prak¬
tischen Nehrungsjahre ans dem Buckel. Also
wirklich —: Wenn ich das alles hier nicht
schwarz aus weiß läse, ich könnt ' es nichl
glauberU " lKorts . kolatJ



mußten die Schlußworte jedem ins Herz fal¬
len : „Ehre Vater und Mutter ". Während die
Musik für Unterhaltung sorgte, wurden in
der Pause die Vorbereitungen für das nächste
Stück getroffen. Dieses aus der Zeit der Be¬
freiungskriege 1813, betitelt „Frisch auf, mein
Volk, die Flammenzeichen rauchen", zeugte
von glühender Vaterlandsliebe und größter
Opfcrwilligkeit. So recht passend war dieses
Schauspiel ans deutscher Vergangenheit für
unsere Tage.

Begeistert und dankbar zugleich wurde auch
dieses Stück ausgenommen, das zeigte der an¬
haltende Beifall der Zuschauer. Vielen Wün¬
schen Rechnung tragend, soll die Feier am
kommenden Sonntag wiederholt werden.

Bon der Segelfliegerschar Wildberg
Am letzten Sonntag war wieder reger

Flugbetricb auf dem Wilübergcr  Ge¬
lände. Auch die Vvblinger Flugfrcunde hat¬

ten sich mit dem in Wildberg wohlbekannten
Flieger Wagner  eingefundcn . Vier Flug¬
zeuge standen startbereit , darunter auch die
neucrbaute „Stadt Wildbcrg", die schon meh¬
rere Male ihre Flugtüchtigkcit erwiesen hat.
Unter den einigermaßen günstigen Windver¬
hältnissen ging nun L-Flieger Wagner da¬
ran , seinen schon lang ersehnten Wunsch, mit
der „Stadt Wildberg" über das Nagoldtal
zu fliegen, zu erfüllen. Nach einem glänzen¬
den Start tonnte das Flugzeug über die
ganze Ortschaft fliegen und dabei einige
sehenswerte Kurven ausführen . Das Wag¬
nis war geglückt. Aber leider ließ der Wind
gerade über dem Tal nach und der Pilot war
gezwungen, zu landen. Dreimal unfreiste er
in beträchtlicher Höhe die Stadt und dreimal
landete er glatt , von den Beifallsrufen der
anwesenden Zuschauer begrüßt. Zum ersten
Mal ist es gelungen, mit der „Stadt Wild¬
berg" auf eigenem Gelände Segelflüge von
mehreren Minuten Dauer auszuführen.

2 Jage - ctie Alestmcttk-keinr
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lleutscker ksuee so üer Saar

EinDichterschwäbischerHeimat-undBolksart

Calw,  den 11. Januar 1935

Eingemeindungsvertrag Calw-
Alzenberg unterzeichnet

I » einer gemeinsamen Sitzung der Ge-
meinderäte von Calw nnd Alzenberg unter
Vorsitz von Bürgermeister , G ö h u e r ist am
letzten Donnerstag ans dem Calwer Nathans
der Eingemeindungsvcrtrag zwischen der
Stadtgcmeinde Ealw und der Nachbar-
gemeinüe Alzenberg unterzeichnet worden.
Die mit dem Ziel einer Verwaltungsverein-
fachnng vorgeuommeue Eingemeindung selbst,
durch welche Alzenberg ei» Stadtteil Calws
wird, erfolgt zum 1. April 1935 und wird
mit einer EingcmeindnngSscier in Alzeu-
berg verbunden sei«.

Glockengeläut für die Saar
Der Neichsbischof hat in einem Erlaß an

die obersten deutschen evangelischen Landes¬
kirchen augeordnet, daß aus Anlaß der
Saarabstimmung die Glocken sämtlicher
evangelischen Kirchen in ganz Deutschland
am Samstag den 12. Januar 1938 in der
Zeit von 18 bis 19 Uhr geläutet werden.

DDA . und Saar
Der Saarbevollmüchttgte des Reichskanz¬

lers ist an die Neichsleitnng des V. d. A.
sBolksbunö für das Deutschtum im Ausland)
herangetreten mit der Bitte , am Tage vor
der Volksabstimmung im Saargebiet im
Nahmen einer großzügigen Saarwerbung
den Verkauf des Jahrbuches 1938 „Unsere
Saar"  durchzuführen . Der Reinertrag des
Jahrbuches fließt dem Saarländischen Win¬
terhilfswerk zu.

Es ist Ehrensache für den V. d. A., gerade
am Tage vor der Abstimmung noch einmal
vor die Öffentlichkeit zu treten und so im
entscheidenden Stadium des Abstimmungs¬
kampfes mit seinen Kräften mitzuwirkcn.
Der Verkauf erfolgt in Ealw  in erster
Linie mit Hilfe der Schulgcmcinschastsmit-
glicder des V. d. A. Das Buch wird zum
Preis von  1 NM . verkauft. Anfragen
sind an den Kreiswart des B. ü. A. Ham¬
mer  zu richten.

Von der Hitlerjugend
Der Beauftragte des Gebictsftthrers , Ober-

banuführer Oskar Uhland  weilte gestern
in Calw.  Er besichtigte das Haus der Ju¬
gend und besprach mit Bannführer Waide-
l i ch eingehend die kommenden Aufgaben der
Hitlerjugend.

Adolf Schnaufer ^
Unter großer Beteiligung der Einwohner¬

schaft Calws wurde am vergangenen Mitt¬
woch Adolf Schnaufer  zur letzten Ruhe
gebettet. Ein arbeitsreiches Leben liegt hin¬
ter dem durch eine tückische Krankheit so rasch
aus dem Leben gerissenen Manne . Der gro¬
ßen Wertschätzung, die sich der Verstorbene
durch sein offenes, leutseliges Wesen in lan¬
gen Jahren in der Öffentlichkeit und an
seiner Arbeitsstätte erworben hat, wurde
durch zahlreiche Kranzniederlegungen an
seinem Grabe Ausdruck verliehen. Bis zu¬
letzt war er aktives Mitglied des Calwer
Licdcrkranzcs und der Feuerwchrkapelle.
Der Veteranen - und Militärverein verliert
in dem Entschlafenen ein langjähriges , ge¬
schätztes Ausschußmitglieö. SA . und die
Calwer Stadtkapclle (Sturmbannkapcllc
U/438), welch letzterer er trotz seines vorge¬
rückten Alters gern und freudig beigetrctcn
war , gaben ihrem toten Kameraden daS
Ehrengcleitc . Für die Calwer Stadtkapelle
bedeutet das Ableben eines ihrer fähigsten
Musiker einen schweren Verlust. In einer
über 40jährigen, durch treueste Pflichterfül¬
lung und Kameradschaftsgeist gekennzeichne¬
ten Mitgliedschaft hat der Verstorbene sein
reiches musikalisches Können in frohen und
ernsten Tagen in den Dienst der Calwer
Stadtkapclle und damit der Öffentlichkeit
gestellt. 23 Jahre lang bekleidete er das Amt
eines Turmbläsers . Der Caliver Liederkranz
und die Stadtkapclle gaben der ergreifenden
Abschiedsstunde durch den Vortrag von Chö¬
ren und Chorälen einen würdigen Nahmen.
Im Musikleben der Stadt Calw wird der
Tod des allseits beliebten Mannes noch
lange eine Lücke hinterlasscn.

Trief aus Stammheim
Der Fußballverein Stammheim  hatte

auf letzten Sonntag die ganze Einwohner¬
schaft zu einer Weihnachtsfeier  etnge-
laden. Der vollbesetzte „Nößlc"-Saal er¬
brachte den Beweis , daß Sie Einwohnerschaft
den Bestrebungen des einzigen Sportvereins
am Orte Verständnis und Wohlwollen ent-
gegcnbringt. In eine rechte Werbung für
den deutschen Sport klang die Begrüßungs¬
ansprache des Vcrcinsvorstandes aus . Wir
stehen bereits im Zeichen der Olympiade 1930
auf deutschem Boden. Da müsse jeder junge
Deutsche Sport treiben und seinen Körper
stählen, denn in einem gesunden Körper
wohne auch ein gesunder Geist.

Dann teilte sich der Vorhang und ein er¬
greifendes WeihnachtSstück von „Menschenlcid
u d Weihvachtsglück" wurde dem lauschenden

m buwr ^ orm gvöotem Mahnend

Am 13. Januar feiert in Stuttgart -Fcuer-
bach der schwäbische Heimatdichter Eugen
Geiger  seinen ",ü. Geburtstag . Schon zu
einer Zeit , als die Pflege des Volkstums
nicht sehr hoch im Kurse stand, hat er im
Verlag Julius Püttmann ein Buch erschei¬
nen lassen „In der Leute  Mund ". Bal¬
laden, Sagen und Geschichten erzählen von
altvergaugcncn Zeiten und versetzen den
Leser mitten hinein in das Denken und Füh¬
len des Schwabenvolkes. Ein kleines Bänd¬
chen Gedichte in schwäbischer Mundart be¬
gleitet den größeren Bruder.

Aus der Sammlung veröffentlichen wir
nachstehend ein eine Volkssage unse¬
res Heimatbezirks  behandelndes Ge¬
dicht:

Der Riese von Lievenzell
eine Schaucrballade.

Ihr lieben Leute, spitzt die Ohren,
Ich künd' euch eine alte Mär,
Die ich recht gern verschweigen wollte,
Wenn nicht so schrecklich schön sic wär '.
Und müßt ihr auch dabet nicht lachen,
Wird fließen euer Tränenquell,
Wenn ihr vernehmt die Schreckenstaten
Des Erkinger von Liebenzeü.
Der war , ihr dürft aufs Wort mir glauben,
Weil ich's in einem Buche las.
Ein Riese, der vom Kopf zur Zehe
Weit über hundert Ellen maß.
Sein Bauch, der war wie eine Tonne;
Er faßte einen Eimer Wein.
Und ganz unglaublich ist es, was er
In ihn an Futter tat hinein.
Er fraß den Braten samt dem Teller.
Er fraß die Köchin auch dazu.

Wie wird das Wetter?
Borauvsicyttuye Witterung für Samstag

und Sonntag : Frostiges, mehrfach bedecktes,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter.

*

Neuenbürg , 10. Jan . Das Ergebnis des
kürzlich stattgefunSeuen Nutzholzvcrkaufs von
etwa 630 Fm . mit 65 bis 70 Prozent der
Landcsgrundpreise wurde vom Gemeindcrat
genehmigt. — Der Fcldrenacher Gemeinde¬
rat hat den Verkauf von rund 900 Fm . tan-
neues Stammholz genehmigt. Es wurden für
das gesamte Holz 66 Prozent der Landes-
gruudpreise geboten.

Er fraß das Rotz mit samt dem Reiter
Und fand vor Hunger doch nicht Ruh.
Sah er von fern ein hübsches Mädchen,
Geriet in Wallung gleich sein Blut,
Doch nicht aus Liebe, nein, er dachte
Sogleich: „Die ist zum Fressen gut".
Und wo er eine könnt' erwischen,
Fraß er sie auf mit Haar und Haut.
Drauf hat er der Gefress'nen Knochen
Zn einem Berge aufgebaut.
Der Beinberg ist noch heut zu sehen,
Und jedes Jünglings Aug' wird naß,
Steht er davor, denn er muß denken
Der Schönen, die das Scheusal fraß.
Und wütend spricht der Gute : „Hcitt' er
Es meinem Mädchen so gemacht.
Ich hätte ihn gleich auf der Stelle
Mit eignen Händen umgebracht."
Doch auch die Männer jener Zeiten
Bracht' sein Gebühren schließlich auf.
Und racheschnaubend, aber leise,
Nahm nachts ein Trupp zum Turm den Lauf.
Drin schnarchte, daß die Erde bebte,
Der Niese voll von neuem Wein.
Sie aber rührten rasch die Hände
Am Tor und häuften Stein auf Stein.
Und als gemach am andern Morgen
Der Niese rieb die Augen aus.
Fand er den Torweg zugemauert,
Sich cingcsperrt in seinem Haus.
Was hilft sein Fluchen und sein Wettern,
Die draußen lachen seiner Not.
Ihm gräbt der Hunger im Gekröse;
Er stürzt vom Turm sich und ist tot.
Und zur Erinnerung an den Riesen
Im schönen Hirsau konntest du.
Kannst noch vielleicht verwahret finden
Den Gürtel sein und einen Schuh.

Nagold, 10. Jan . Aus dem Kreis Nagold
werden drei Abstimmungsberechtigte am
Sonntag ihre Pflicht für Deutschland in ihrer
Saarheimat erfüllen. Es sind dies drei
Frauen , davon eine in Wildberg und eine in
Bcrneck, wo sich besuchsweise noch eine Saar¬
länderin aufhält.

Freudenstadt, 10. Jan . Dem Kreis Frcu-
denstadt sind insgesamt 7500 Spitzenroscttcn
zum Verkauf zugewiesen worden. Davon
tonnten durch die fleißigen Sammlerinnen
aus dem BdM . 7410 abgcsctzt werden, für die
1480.25 Mark gespendet worden sind. — Die
Standesgemeinschaft Deutscher Apotheker hat
sich den Namen „Deutsche Apothekerschaft"
gegeben. Der bisherige Standesführer , Apo-

Ea Iw. den ll . Januar

Schwarzes
Brett

NSDAP ., Kreisleitung Calw
Am kommenden Montag den 14. Januar,

abends 8 Uhr, haben sämtliche  Kreis-
amtsleiter und ihre Stellvertreter zu einer
Dienstbesprechung auf der Kreisleitung zu
erscheinen. Der Krcislcitcr.

BdM .-Standort Calw
Am Dienstag den 16. Januar , 8 Uhr, müs¬

sen alle zu einer wichtigen Besprechung ins
Heim kommen. Erscheinen ist Pflicht, nur
Krankheit entschuldigt.

Die Standortführcrin.

theker Albert Schmierer-Freudenstadt, erhält
die Bezeichnung „Reichsapvthekcrführcr". Er
ivirü vom Neichsministcr des Innern bestellt.
Ihm zur Seite steht ein Führerbcirat.

Tübingen , 10. Jan . Nach dem Polizeibcricht
wurde ein Arbeitsloser , der einen erheblichen
Teil seiner Uuterstützungsgelder vertrunken
und groben Unfug verübt hatte, von der
Polizeidirektion in eine dreitägige Haftstrafe
genommen.

Jagsthausen . OA. Neckarsulm. 10. Jan.
llronenivirt und Metzgermeister Johann
M u ge l e stand mit Bekannten am
Straßenrand , als sich ein Lastwagen mit
Anhänger in schnelle  m Te in p o näherte.
Da die Wage» nubeiaden waren , schleuderte
der Anhänger bei der schnellen Fahrt und e r>
saßte  den Ueberraschten. Blutüber¬
st r ö m t wurde er nach Hanse gebracht. Ta
sein rechter Arm ganz zersetzt  war.
wurde er sofort ins Kreiskrankenhans ver¬
bracht. Ter Fahrzeuglenker fuhr unbeküm¬
mert seines Weges weiter.

Die Ergebnisse der bisherigen Ein¬
topfsonntage des WHW.

im Gau Württemberg - Hohenzollcrn waren:
Oktober 1934 NM . 221 439.05
November 1934 NM . 219 219.36
Dezember 1934 RM . 221 670.02

Der 13. Januar ist der Eintopfsonntag deS
Monats Januar . Das WHW. fordert erneut
jeden Volksgenossen auf, gemeinsam mit der
ganzen Volksgemeinschaftan diesem Tage ein
einfaches Eintopfgericht einzunehmen, und
den so ersparten Betrag als Mindcstbctrag
an das WHW. abzuführen.

Die Herzen aller Deutschen schlagen am
13. Januar für die Saar.  Die Saardeut-
schcn kämpfen um ihr Recht, der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft Deutschlands
in Zukunft angchören zu dürfen. Ihr aber
sollt an diesem Tage nur einen kleinen Be¬
weis eurer Zugehörigkeit zur Volksgemein¬
schaft erbringen.

Am 13. Januar ißt jeder Deutsche Eintopf¬
gericht!

VIA. blttrt UM MMrn
Alle Leser, die Verwandte . Freunde ode.

Bekannte irgendwo »n Ausland  haben
werden gebeten die Anschrist  dieser Ans-
landdeutschen dem Volksbnnd für das
Deutschtum im Ausland «VDA.) in Stutt¬
gart . Charlottenplatz l ä . Haus des Deutsch¬
tums . mituiteileu . Ter VDA. wird all-r
diesen Auslandsschwaben bann regetmaßrx
Heimatbriese . Zeitschriften  usw
kostenlos zustellen, er wird sie mit der Hei¬
mat in Verbindung halten und ihren Blic.
richten aus das neue Deutschland Adolf
Hitlers.
Reue Regelung dersauMllMimseti

Vom Deutschen Fleischerverband wird an-
gekündigt. daß eine Regelung des HauS-
schlachtungßwesensund der landwirtschaft¬
lichen Auspsundungen bevorsteht. Im An¬
schluß an frühere Verhandlungen hat setzt
erneut eine Besprechung im Reichsernäb-
runasministerium über die Frage der land-
wirischakilichen Hausschlachtungen und die
gewerbliche Verwertung des dabei anfallen¬
den Fleisches statsgksurwen an der auch Ver¬
treter des Reichskommissariat? für die Milch-
und Fettwirtschaft und der Hauvtvereiniaung
ssir Schlachtviehverwerkung teilnahmen. Die
Vertreter des Fleischerverbande? beoründet-n
ausführlich die Notwendigkeit einer Regelung
der Hausschlachtnngen. Sie erklärten daß
da ? Fleischergewerbe nicht dik
gering sten Bedenken gegen di«
landwirtschaftlichen Ha u s -
schlachtungen habe,  soweit das Fleisch
im eigenen Hansbgli de? Besitzers zum Ver¬
brauch gelange. Dagegen müßte die gewerb¬
liche Vornahme von Ausvfundunaen unter¬
bunden werden. Das Fleischergewerbe sei
seinerseits bereit den Landwirten in dreier
Hinsicht den Absatz ihre? Schlachtviehs ru
angemessenen Pressen zu ermöglichen und
auch bei Nosschlachtunaen »iw. weitgehend
zu unterstützen. In eingehender Aussprachk
vnrden die Möglichkeit-» einer Ordnung der
Hausfchlachtunaenim Nahmen der Regelung
)es Verkehrs mit Schlachtvieh erörtert.

Dc'e Vo/LsFemeörsc/rs/k /oeckeek Dcsrcjd/m.'
/ecke»' »M ' '



Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  12 . Januar ."
8 Nhr vaterländischer BittgokkeSdiciist kn
der Stad -tkirche anläßlich der Saarabstim-
mung sniitcr Mitwirkung des Kirchenchors,'
Einqangslied 1, Allein Gott in der Hol » sei
Ehr ).

Sonntag.  IS . Januar (1. n . Ersrh .) :
Turmlied : 448, Das walte Gott , der helfen
kann . S.ZN Uhr Predigtgottesdienst (Schüzj.
Eingangslicd 317, Besicht du deine Wege.
10.4.', Uhr Kknbergottcsdtenft im Vcrcins-
hauS . 5 Uhr Abendpiedigt , zugleich ErSff-
nnngsgoktesdicust für den Konsirmanden-
unterricht (mit nachfolgender Anmeldung-
Hermann ).

Mittwoch,  16 . Januar:
8 Uhr Franenbesprechungsabend im Ber-
einshaus.

Donnerstag,  17 . Januar:
8 Uhr Bibelstnnde im Bereinshans über
Apostelgeschichte 1 : Der Herr der Kirche
und sein Auftrag (Hermann ).

Katholische Gottesdienste
1. Sonntag n . Erscheinung » 13. Jan.

(Fest der hl . Familie)
Calivr  8 Uhr Frühmesse mit Monatskom-

inunion der Kinder und Ansprache . !)^
Uhr Predigt und Hochamt vor ansgcs.
Allcrh . und Familrcnweihe.

Nach der Predigt Verles der bischöf¬
lichen Kundgebung zur Saarabstimmnng und
Gebet um eineu für unser Volk segensreichen
AuSgang.

Anschließend ist Christenlehre.
1 >L Uhr Andacht z. Hk. Familie.
1̂ 6 . Die Opfcrbccken sind sür die „Fami-

lichilkc " ausgestellt.
Bad Liebenzekl:  Montag , 14. Januar:

8 Nhr hl . Messe und Ansprache.
Kinderheim:  Mittwoch und Samstag

7 Uhr hl . Messe.
»

Gottesdienste der Methodistengemeinde»
sEvangclische Freikirche)

Sonntag  den 13. Januar
Calw:  9 .MUHr Prcdiqtqottesdienst (Walz ).

11.00 Uhr Sonntagsschule . 17.00 Uhr Abend-

gotteSdrenst . 20.00 Uhr Singstunde vom
Gem . Chor . Mittwoch 20.00 Uhr Bibek-
stnnöc lZcuner ). Donnerstag 20.00 Nhr
Frauen -Missivnsversammlung.

Stammhcim:  10 .00 Nhr PredigtgotteS-
dicnst . 14.00 Uhr Bersammlung (Walz ).
Donnerstag 20.00 Uhr Bibelstnnde (Zeu-
ner ).

Oberkollbach:  10 .00 Uhr Predigtgottes¬
dienst sAenner ). 14.00 Uhr Bersammkasg.
Dienstag 20.00 Uhr Vibelstunde (Walz ).

Stuttgarter Echtarbtvteymartt vom tu
Januar : Auftrieb : II Ochsen t unverkauft 4)
7 «3 ) Bullen . >6 i4 ) Jiiugbnllen . 40 !4)
Kn he . 55 t5 ) Färsen . 100 Kälber . 504
Schweine . Preise : Ochsen a 32 - S4 tletzker
Markt 32 34 ). b 28 - 31 lunr, .) : Bullen a
32 - 36 tunv .). b 30 33 ,3k - 33 ) : Kühe
Färsen a 36 40 tunv . ). b 30 —35 <3i - 35 ).
c 28 —30 >26 30 ): Kälber B andere Kälber
a 43 46 , um >.). b 3,7 40 tunv . ) r 32 35
uinv .1: Schweine a Fettschweine über 300
Pfd . I . fette Speckschwciue 52 —53 (53 ). 2.

vollfleischrge 51 — 53 (52 — 53 ). b vollflei .'
schige Schweine von 240 —300 Pfd . 51 —5g<

531 e Pk » 51 - 5 '?
iunv . l. d von l60 200 Psd . 48 — 52 (40 b,S
52 ). e fletsch,ge von 120 - 160 Pfd . 48 bis
50 146 48 ). Sauen I. fette - Specksanci , 45
bis 47 <44-  46 ) . 2 . andere Sauen 37 —40'
<38 43 ) Ai . Marktverlans : Großvieh ruhig,
Kälber ruhig . Schweine belebt.
LaUver Brey - uno Schwememarkt
Dem am letzten Mittwoch in Cakm statt -'

gehabten Bich - und Schwcinemarkt waren
insgesamt 83 Stück Rindvieh zngefirhrt , da¬
runter befanden sich 20 Kühe , 40 Rinder , IS
Kakbinnen , 5 Stiere , 8 Ochsen . Bezahlt wirr-
den für Kühe 150—335 Mk .. Kakbinnen 211
bis 273 Mk ., Jnngrinder 100—150 Mk . se pro
Stück . Ochsen und Stiere nmrden nicht ge¬
handelt.

Dem Schwcinemartt waren 52 Läufer - und
286 Milchrchweine zngcführt . Bezahlt wurden
für Läufer 52—110 Mk ., für Milchschwein-
30—48 Mk . pro Paar.

cis « ^ Ltc ^ « errLicL5

Sonntaa . 13. Zanrrar
SW Moraenrni — Laarglocke» — «LH«

rar
8.15 Nackiricknendienft
8.3V lionzerl des Mannheimer PHUbar

mou .ichc» Lrchesters
S IL t^vangeliilhe Morgenseier
8.1b Hausmusik

IV.VV Uarholilllie Morgenleier
10.30 Konzert des Nnndkur korchesierS
l2.0V Mitiagskonzert des kleine» Lrchc

sirrs
14.88 Un.erüaltungs - und Volksmusik
16.88 Vclverkonzert des Rundlnnk-

»rLciters
18.80 Zur Unterhaltnng
28.88 Adendkonzert
22.0e Di« Savette Leo Suioidt Iviclt
23.3k UntcrbaUnngsmuiik
24.80—2.00 Tanz - und Volksmusik

Montag , 14. Januar
s 18 vdoral - Moeaeniornch
6 15 Gvmnafttt
6.3» 3ei, »uo„b» Wenerbenchl, Früh-

,»»Id » »«en
5.45 Gamnallik
7.88 .. rnbtoniert
g ib V1»m»»i«>l lg , di, Ara»
3 30 Arauensnul
8.45 W-ttcrbericht, LaiserstandSrneld »«

gen

0.88 Lendeoauie
Iv.ov Nockiiickven
10.15 Deutsches Volk, deutsch« Arbeit -

Das Handelsoorrccht der oberdent
scheu Städte . — Eine Hörfolge von
Willi EOmer

18.15 R « ,suche Mail»
11.15 Snnkiverdongskonzert
II 45 28c,,,il »-r >ch> lind Vancrnknilk
>2->,8 Mitiaaokonzeri
>3 88 Zeu »„a»l>c Laardteiiit
>3.85 Nnchi ' chien Welierdericklt
13.15 Der Winter ist »in rechter Manu

<Schollv,attcnkonzert>
14.15 Lendeoauie
15.30 „wieder und Tiinz« der Albaner-

Line Schilderung mit Schallplatte»
von Dr . Kriedrich Walliich

16.00 Vcivcrkonzert des NS .-Jranke»-
rrchekters

17.30 Nokoko°S »lt«
18.00 Ein Holzbildbaner erzählt »o»

Schmede»
18.30 „Finaerspitzenakrobattk " (Schall-

Vlatten»
15.15 V.asmnsik
2»1»v Nachrnbiendtensi
20.10 Vom Deutschlandtender : „Grüb

Statt alle miteinander !"
23.08 Zeiianaade Nacktrichien , Welter-

unü Lvorrderich»

22.88 Tanzmusik
24.80 -2.88 NachimnNI

Dienstag . 15. Zannar
6.88 Vauerniunk — Weiicrbencht
6.18 trboral — Morgenlvruch
6.15 Gilmnaüik
S.30 Zenonaave Wetterbericht . Lrllh-

meldungen
6.45 Gymnastik
7.08 Arübkouzer,
8.-5 Gymnastik kür die Ara»
8.38 Tchallvlalieueiulage
8.45 Wetterbericht . Waiierftauds-

meldungen
8.58 Lendeoauie

>8.88 Nachricknen
18.15 Aremdivrackc«

Sranzösisch Unterstufe
10.4» Sonate für Violine und Klavier

von Haus Staüiug
11.15 Annkmerdnngskonzerk
II .4S Weneiberichl und Bauernsunk
12.88  Miitaaskonzeri
I3.no Zeitangabe . Laardtenst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert

Heldisch« Mustk
14.15 Seudevaul«
15.80 KI»d«rft«»de „MSrche» und

Musik"

1S.00 Bunter Nachmittag „Tiinzerilche
Suite"

l8.8tt graniöstichrr Tviackunterricht
18.15 Aus M -rtichast und Arbeit —kurz

beriet aus dem R -'Ä und von der
Saa'

18.30 Musikalisches Zwilchenlviel iSchall
Vlatten

18.45 „Männer , über die man lacheil!"
18.00 „Fahrendes Volk"
18.45 S - allvlattcneinlagr
28.88 Nachrichieiidleiiit
28.15 Kammermniikabend
21.81 „Sch--« r-ttl"
22.88 Zeuangabe Nachrichten. Wettcr-

und Zooriberichi
22.30 „Wie es Such gefüllt!"

i^ uutcs Schallplattenkonzert)
24.8» 2.88 Nach,m»<it

Mittwoch , 16. Zamiar
s.oo Bauernsunt — Weilerbertcht
8.18 ödoral - Morgenlvruch
8.15 Gymnastik
8.38 Zeitangabe Wetterbericht. Frlld-

meldnngen
8.45 Gymnastik
7.88 Frükko »zert
8.15 Gymnastik lür die Are«
8.30 Milli «lauer spricht über „Die

erste Srzi «h»»«sarbett der Mutter"
I . Teil

8.45 Wetterbericht . WallerllandSmei-
dunge»

8.58 Sendevauic
18.88 2!achi >chien
10.15 „Der Freüchllü " von Carl Mario

von Wele-
10.45 Stilist, «». Nueyer : kleine Stitcke

in itt -arbeilu .ia üir kouzertoracl
Georg von Albrech,: Lieder und
Ktav .cNtucke

II 15 Fiiniwerduugokoiiier»
II 45 'Weneibeiichi „ nd - iaiiernfuuk
12.80 Mit agskonzcrt
I3.ii8 Zenaiiaave Saaidienit
>2,85 Nachrichten Weueibeiicht
13.15 O Täl7r weit, o Höben!
>4. i5 Sciidevanic
15.15 Schülerleistungslchreibsn
15.38 Vlumcnstnnde
15.45 Ti -riOinde
>8 Nachmmagskonzer«
18.88 Lern « mortcnl
18.30 „Heu» ist Damenmahl !"
28.88 Nachrichtendienst
20.15 ReichSIeudnirg: -lnscre Saar —

De» Weg frei zur Beritändigniis
20.45 Reiiüslcndung : Stund « der tongeu

Nation
31.10 Wen« Schnee s«M
22.88 Zenangabe Nachrichten . Wetter¬

und Sooriberichl
22.38 « lavicrmnsik
23.8s „Spe ' mollk"
24.08—2.08 Nachtmusik

Althengstett , den 11. Januar 1S35

Todes -Anzeige
Allen Berwandlen , Jreunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Jakob Weiß
Metzgermeisler

von seinem schweren Leiden im Alter von 77 Jahren
durch den Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag , den IS . Januar 1935,

nachmittags 3 Uhr.

I Metzger-Innung Enlw und Bezirk
I Unser Kollege und Mitbegründer der Innung

I Jakob Weiß , Althengstett

I ist gestorben und wird Eonmag nachmittag 3 Uhr beerdigt.
Ich bitte um zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung.

A . Ziegler.  Obermeister.
148. Die Innung trifft sich bei Kollege Haydt,  z . „Hirsch*L 143. !

LEIM

Hotel vlslittiorii
LaMStSL UM > 50NN »S - bn,is eb

Nelrel 5uppe
unct lacts bisru krsunckliebsl sin H,

üiito-Verlklnik
Nk. ioo —

^nrnblung u. 6 d/Its.- ^ssspls
st 80 .-, Ruu« 1V/43 , 8sitr g,
4iUrig , in gutsr Vsriassuna.

^ngsdats untsr dir. N. S8 sn
Bis Lsssk - St . cts. 81. srdstsn.

Rlmziisiichk Sprache.
Wer beteiligt sich an einem An»

fänger -Kurs ? Mäßiger Preis.
2 mai wöchentlich . Man wende
sich unter ABC . SS an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.Calw , den 10. Januar 1SSL

Danksagung Eine gute

Iiir die vielen Beweise herzlicher Lieb« und Teil¬
nahme beim Heimgang unsere» tieben Vater»

Adolf Schnaufer ss«t Kalb
verkauft

sagen wir aus diesem Wege allen »in herz¬
liches Vergelts Gott.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ge »«« S edel »«« ier
Si « mozh «iu»

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Jedes Quantum

Nudelholz
liefert frei Haus

Sägewerk Welcher. Hirsau
Inhaber Razip L Kugele.

, Schneelausoerein
Calw.

Die tzchneeveihätt-
nisse aus dem oberen
Waid sind lehr

güiiiug , daher am Sonntag , 18.
Jane . 8.20 und 9.20 Uhr Abfahrt
mit Autoair »Hirsch nachWürzbach.
In W . Sk 1 kur » sür Anfänger
und Iongeichrittene Sch >a i'ch.

R «i«hhaltige Auswahl s
s»Gemllje-Kosjkroeu

von tü P,g . an

m Odft-Konseroen
von 7V Psg . an

Ne « r Lhaiu - Won -Rahm-
Camcmkert Mikiife

Feinkosthaus LlkSl MkllZ

Drisch« Süß -Rahm-

Tafelbutter
wwie

Kochvulter
sehr billig

nur Allgäuer Molkerei»
Produkte

2S Altburgerstratze 29
bei Frau Knoll

2u ksden bei: diene ^potbeks
1b. klsltmsnn, >̂ Ite ^pottieire kr.
L. Keiclimrma. Nerw. NLnrsier,
Lsul Lr. bampsiter, IViib.

r Lori Nvntznr,
Z. bsnites, t- eclrtrr̂ er»» Oottl.

f Lckvrs r und er» pisiiale sicbtdsL

ML « « '

Normalerweiseittchti

Also »eige ich fle in den . Nordpol-N-uesten" auch
, « nicht erst an.

ASutn Am Anzeigen Erfolg haben sollen, müssen Sir
p» »de» in de» Blättern erscheinen lasten denn
Leselluet» sü, Ihr Angedot auch in Frog« kommt
Da » leuchtet selbst im Dunkeln ein.

Es gib also di« rechte Auswahl zu trefsen:keine leicht»
Ausgaü« silr Sie bei den vielen Musend Blättern!

Loch keim Sorge- hll» hilft Ihnen d« geselstich
z»-«Mss«a» Anzetgemnkllerr

Q .'b

i

3

D
die

Ailick
ihre,
die
der

Frei
Saa
»wiii
eine,
Mut
Gess
Schi
nun,
derk
dun,
sie b
fern
Böli
hlINl

N
Brü
uns
dem
geste
Opsi
sonst
den!
Kan
den
die
806
Mil)

Bo
A:

mm
träp
anst
ins
nige
in 4
lieb,
Fah
nieh
Lic

T
Fest
iiiii
se>e>

F
d:
i>st
k«
G

So
wen
mür
sehn
kam
der
sage
taue

S
des
wer!
Nhr
und
k»öh
die
Beri
Grei
von

Be
erg

D
Aus


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

